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Erstes Blatt.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten , außerdem
die „Unterhaltungs - Beilage ".

Amtliches.
Bekanntmachung.

Zur Abwendung der Waldbrandgefahrwerden die nach-
stehendkn Strafb-stimmungen des § 44 des Feld- und Forst.
Polizeigesetzes vom 1. April 1860 erneut zur öffentlichen
Kenntnis gebracht:

„Mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu
14 Tagen wird bestraft, wer

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt,

bei der Firma Gebr. Beckel, Hofdachdecker in Wiesbaden in
der Lehre.

i  Konzert Auf das morgen Sonntag, Abends 8
Uhr «m Hirsch siattfindende Konzert sei an dieser Stelle
nochmals hingewiesen. Nähere« siehe Inserat.

ü Der Gesangverein Volksliederbund begeht am
nächsten Sonntag im Karthäuser.Hof sein alljährliches Stif>
lungsfest. Da der Verein sich gerade iw letzten Jahr ganz
bedeutend in die Höhe geschafft hat, werden seine diesjähr
Leistungen auch wohl extra interessieren. Man beachte das
Inserat in heutiger Nummer.

T Das neue Gaswerk hat das erste Betriebsjahr
hinter sich und rentiert sich gut. Bei dem Werke soll dem
nächst eine Dienstwohnung für den GaSmeister errichtet
werden.

, . _ , k Der Fischer Paul Dreber , welcher dieser Tage
Er ŝ demsilben in g-fahrbr'ngendeĉWeste nähert; die Leiche des OrtSarwen Hof ouS dem Main ländete, hat

«n-»*.. c_. *■— •' w r" v damit nun schon 31 Leichen aus dem Main geborgen.
Fntzballklub. Am vergangene» Sonntag feierte

2. im Walde brennende oder klimmende Gegenständ
(Zigarrenstummel und Streichhölzer) fallen läßt, fort
wirft oder unvorsichtig handhabt.

Flörsheim, den 5. April 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

m
der Fußballklub„Alemannia" FlvrSheim sein erstes Stif
»ungöfest im Karthäuser.Hof. Zur Vervollkommnung des
Festes hatte der junge Verein ein Pokal- und Ehrenpreis
spiel veranstaltet, welches von ollen beteiligten Vereinen als
das Größte und Schönste der ganzen Umgegend bezeichnet
wurde. Die Spiele, sowie das Fest selbst verliefen in
schönster Weise und ohne jeden Zwischenfall. Aus den
Pokalspielen ging als erste Sieger hervor: F. C. „Germania"
Schwanheim nnt 14 Punkten 1. Preis; Sportklub „Teu¬
tonia" Bischofsheim mit 12 Punkten2. Preis; Sportverein
Hochheim mit 8 Punkten 3. Preis ; F. C. „Britannia"
Höchst mit6 Punkten4 Preis ; Sportklub„Hassia" R fsils-
heim wit 4 Punkten 5. Preis. Außerdem errang F. C.
„Britannia"Höchst den von einem Flörsheimer Sportsfceunde
gestifteten Führungspreis. Unser Flörsheimer Fußballklub
kann stolz auf seine erste Veranstaltung sein. Der Verein
zählt jetzt nahezu 70 M, Glieder und haben sich demselben
auch bereits ältere Sportsfreunde angeschlosien. In letzter
Zeit wurde auch eine Jugendobteilung eingeführt, in welcher
alle Mitglieder unter 16 Jahren unter besonderer Aufsicht
spielen.

d Preiskegel « . Margen Sonntag veranstaltet die
Humor. Mustkgesellschaft„Lyra" im Gasthaus zum kühlen
Grund ein großes PretSkegeln. Wir machen auf das dies¬
bezügliche Inserat in heutiger Nummer aufmerksam.

— Spinat aus sächsische Art . Man koche den
Verwendungsstelle, in der BohnhofstraßeHrd'öm kommenden Spinat in gesalzenem Wasser mtt 1 Zwiebel ab, hacke ihn

Bekanntmachung.
Die Hausbesitzer und die Bewohner der Erdgeschosse,

sowie die Eigentümer von Gärten und Baustellen innerhalb
deS OrtSberingS werden wiederholt und nachdrücklich oufge-
fordert, den vor dem Besitzium liegenden Straßenteil, insbe.
sondere den Bürgersteig und de Wasserabfirchrinue
(Floh ) jede« Mittwoch u. Samstag Nachmittag
gründlich z« reinige« « . de« Schmutz gleich zu
entfernen.

Nach der hier bestehenden Polizeiverordnung sowie Observanz
(alter Brauch und Vorschrift) liegt den Eigentümern bezw.
Bewohnern der Erdgeschosse ob. die Straßenreinigung bei
Bermeidung von Polizeistrafen bezw. Haft zu besorgen.

Die Palizeibeamten sind angewiesen, die Übertretungen
unnachstchtlich zur Anzeige zu bringen.

Flbröheiw, den 20. Dez. 1909.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: LaUtk.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 200 cbm. Pflastersand , frei

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag. 4. nach Ostern. 6 Uhr Beichtgelegrnheit, 6l/a
Uhr Frühmesse, 8 Uhr Schulmeffe, 9*/a Uhr Hochamt,
nachm. Christenlehre.

Montaa. Fest des hl. Evangel. Markus. 6 Uhr Amt für
Joseph Finger, 6*/, Uhr Bittprozesston und gleich
danach Bittamt für Familie AloyS Weilbacher.

Dienstag 51/2  Uhr Jahramt für A. M. Messer, 6l/a
Uhr 2. Amt für Gerhard Schäfer.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 24. April.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.
Israelitischer Gottesdienst.

Sonntag , den 24. und Montag , den 25. April
Passah-Feil (Ostern)

1. Tag.
Vorabendgottesdienst: 8 Uhr 80 Minuten.
Morgengottesdienst 7 Uhr »0 Minuten,
Nachmlttagsgoltesdienst8 Uhr 30 Minuten.

2. Tag.
Vorabendgottesdienst1 6 Uhr 20 Minuten
MorgengotteSdienst: 8 Uhr 80 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: S Uhr 30 Minuten
Festausgang : 8 Uhr 20 Minuten.

Montag , den SS April cr., vormittags 11 Uhr im
hiesigen Rathaus in 4 Losen an die Wenigstfordernden ver¬
geben werden.

FlvrSheim, den 21. April 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Die Berändernugea in de» landwirtschaftlichen

Betrieben , welche im vergangenen Jahre durch Verkauf.
Sterbefälle oder Verpachtungen entstanden, sind innerhalb
14 Tagen bei dem Bürgermeisteramt— Verwaltungsbüro
— dah'er anzumelden.

Die Unterlassung dieser Meldung hat zur Folge, daß die
LerufSgenossenschaftSbeiträge von den früheren Betriebs-
Unternehmern fort erhoben und zwangsweise eingezogen
werden müssen.

FlvrSheim, den 14. April 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 23. April 1910.

d St » seltsames Schauspiel wurde gestern der
Flörsheimer Einwohnerschaft geboten: Die drei Mlitär-
luftschiffe: Z. II, P. II und M. I flogen unweit FlvrS¬
heim vorüber in der Richtung nach Homburgv. d. H. zu.
— Allenthalben saßen die Leute auf Dächern und Schorn¬
steinen und verfolgten die drei Fahrzeuge. — Uns sollte es
sehr wundern, wenn unsereh!es. Baumeister nicht nächstens
dazu übergehen ein besonderes BuSsichtstürmchen auf jedem
Hause anzubringen, denn dar Kraxeln auf den Dächern ist
doch für unser luftbegeistertes Zeitalter nicht mehr modern.

v Gesellenprüfung . Bei der am 14. ds. Mts. vor
dem Prüfungsausschuß in Wiesbaden stattgehabten Gesellen-
Prüfung hat Herr Karl DreiSbach, Dachdecker von hier,
dieselbe mit dem Prädikat„Gut" bestanden. Letzterer stand

mit einigen von Haut und allen Gräten befreiten Sardellen
ganz fein, kaffe Mehl in gelb gemachter Butter bräunen,
rühre1 Obertasse gute Fleischbrühe, aus einem Maggi»
Bouillonwürfel rasch und b-quem bereit, hinzu, lasse den
Spinat darin gut durchkochen und garniere die angerichtete
Schüssel mit Eiervierteln. (Bus Henriette DavidiS Orig.
Kochbuch, Verlag Kühn-Neuruppin.)

Vereins-Nachrichten.
Kath . Arbeitervetu . Morgen Sonntag Nachm. 4 Uhr

Versammlung im Vereinslokal. Tagesordnung: 1.
Geschäftliches. 2. Vortrog beS Präses: Dos neue
Deutsche Marienheiligtum auf dem Berg Sion in
Jerusalem(Zur Einweihung am 10. April 1910).

Kath . Jünglings »erei«. Bei günstiger Witterung sin-
det am morgigen Sonntag wiederum Fußballspiel auf
der Haßlocher Waldwiese statt. Da demnächst ein
Gaufest der JünglingSvernne NLir,gau.TaunuS statt«
findet mit Turn- und Spielwettkämpfen, so ist das
Erscheinen der Mannschaften, die am Gaufest teil¬
nehmen wollen, dringend notwendig. Abmarsch81/*
Uhr. Treffpunkt an der Fähre. Bei ungünstigem
Wetter ist Versammlung mit folgender Tagesordnung:
1. Geschäftliches(Einladungen, Teilnahme am Gaufest,
Anmeldung zur Turnabteilung usw.). 2. Bortrag
deS Präses: Die Kunst, recht hauszuhalten. Für
Unterhaltung ist durch Kegelspiel, Luftgewehr etc. reich¬
lich Sorge getragen. Spargelder können jederzeit in
der Versammlung an der PcäseS eingezahlt werden.

Marieuvereiu . Bei günstiger Witterung morgen Sonn-
tag Nachmittag um1/A  Uhr Spaziergang nach Edders¬
heim.

Duru -Berei » Flörsheim - Die verehr!. Mitglieder werden
zu dem morgen Abend im Gasthaus zum Hirsch statt¬
findenden großen Konzert höfl. eingeladen, und bitten
wir der Einladung recht zahlreich Folge zu leisten.

^ „ , Der Vorstand.
Die Lese, Literarische Zeituug für das Deutsche Volk Schwimm «. Rettnngsklnb . Sonntag den 24: April

Name eines neuen Blattes dessen erste Nummer so¬
eben in München erscheint und als deren Herausgeber
Theodor Etzel und Georg Muschner zeichnen. Man?
denkt bei „Lese" wohl an Auslese ! in der Tat will
das neue Blatt das Gute aus der Literatur aller Völker
und aller Zeiten auswählen, um der breiten Masse des ■
Volkes zum Ersatz für minderwertige Lektüre die Origi¬
nalwerke echter und starker Dichter vorzusetzen— und

Haupt.Frühjahrs-Generalversammlung im Clublokal.
1. Besprechung über Anschaffung einer Badebritsche
und einem BuSkleideraum. 2. Wahl und Miete deS
GelävdeS. 3. Eröffnung der Bodesaison und Ein¬
teilung. 4. Uebcr die im Laufe de» Sommers ab¬
zuhaltendenF'stlichkeiten. 5. Verschiedenes.

Bürger -Verein . Die Mitglieder werden zu den am
Sonntag den 24. April, Abends8 Uhr im Gasthaus

zwar trotz der Stärke der Hefte zu dem wahrhaft volks- ■ zum Hirsch stottfindenden Konzert der Musikgesellschaft
tümlichen Preis von 10 Pfg. Bei „Lese"denkt man jedoch? gebeten, sich recht zahlreich einzufinden, zumal der

Iauch an die Lese-Gesellschaften früherer ZeitenÄhnliches ? Eintritt auf 25 Pfg. herabgesetzt ist.
>streben die Herausgeber nicht unzeitgemäß an, wenn Tnrngefellschaft : Dienstags und Donnerstags Turnstunde.
sie int Zeitalter großer sozialer Interessengemeinschaften
zur Organisation des deutschen Lesepublikums auffordern,
zwecks Schaffung billigster Lektüre. Jeder Abonnent
erhält für 6 Mk. jährlich außer der Zeitschrift „Die
Lese", die in einer garantierten wöchentlichen Auflage
von 20000 Exemplaren erscheint, vorläufig noch zwei
hübsche und inhaltlich wertvolle Bücher und späterhin
um so mehr solcher Bücher, je mehr Abonnenten beitre¬
ten. Aus dem Inhalt der ersten Nummer seien u. a.
erwähnt: Ein Ausruf an das deutsche Volk, bisher
unveröffentlichte Gedichte von Heinrichv. Reder, satirische
Novellen von Achim von Arnim und Ludwig Thoma,
Der große Dichter-Preis von Deutschland, eine Auf¬
gabe für eine deutsche Nationalbühne, Lieber die Ver¬
breitung der Schundliteratur. Zigeunerschnurren und
Mitteilungen der bereits gegründeten Organisation
„Die Lese L. V"

Hnm. Mustkgesellschaft„Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
Uhr Mustkstunde im Restaurant„Kaisersaal".

Bürgerverei ». Jeden ersten Montag im Monat Monatz-
versimmlung.

Stenographeuverein „Babelsberger ". Die Unter-
richtsstunden des FortblldungSkurfuS finden jeden
Donnerstag Abend81/* Uhr in der Schule der Braben-
ftraße statt.

Leicbenblsclr;
für Uolk$- und Tortbildung$$cbule

empfiehlt

Papierhandlung H. Dreisbach.



Und das Handwerk?
Die verschiedenen Versuche, den Kampf im Bauge¬

werbe in letzter Stunde noch zu verhindern, haben ge¬
zeigt, daß man viel zu spät an eine Beilegung der sach¬
lichen Differenzen von dritter Seite gedacht hat . Mit ei¬
ner großen Gleichgültigkeit sah man den resultatlosen Ver¬
handlungen der beiden Parteien so lange zu, bis es ein
Bremsen und Halten nicht mehr gab. Es wäre nun aber
durchaus verkehrt, untersuchen zu wollen, wem die Schuld
beizumessen ist, daß nicht schon in einem frühzeitigeren
Stadium der Verhandlungen Vermittlungsversuche ange¬
bahnt wurden . Es fehlte eben für solche Versuche jegliche
Resonnanz in der Oeffentlichkeit. Nachdem cs zum Kamps
gekommen ist, wird man in der Geschäftswelt so bittere
Erfahrungen machen müssen, daß wenigstens in kommen¬
den Fällen frühzeitig Vorbeugungsmaßregeln gegen einen
das ganze Wirtschaftsleben beeinträchtigenden sozialen
Kampf getroffen werden. Man hat sich lange Zen nicht
vergegenwärtigt , welche Folgen ein so umfangreicher
Kampf, wie er ausgebrochen ist, nicht nur für die Betei¬
ligten selbst hat , sondern darüber hinaus für eine ganze
Reihe von Erwerbsschichten, die schon unter den ersten
Wirkungen der Arbeitsruhe im Baugewerbe zu leiden
haben.

Vor allem ist es das Handwerk, in dem die mittle¬
ren und kleinen Existenzen am härtesten getrosfen werden.
Schon die Zweige des Handwerks, die mehr oder nnnder
direkt zum Baugewerbe gehören, dürften unter dem Kampf
in einer Weise zu leiden haben, daß selbst große Unter¬
stützungssummen schwer ausreichen, den Schaden, der in
wenigen Wochen entsteht, wieder gut zu machen. Aber
selbst angenommen, die Unterstützungssummen reichten
hierzu aus , wer unterstützt die Handwerker, die in indi¬
rekter Weise unter dem zweifellosen Konsumrückgang der
bauberuflichen Arbeiterbevölkernng zu leiden haben? Sie
alle werden in den vom Kampf betroffenen Orten mehr
oder weniger stark in ihrem Fortkommen und in ihren
Verdiensten geschädigt, ohne daß ihnen von irgend einer
Seite eine Entschädigung ihrer Verluste in Aussicht ge¬
stellt werden könnte. Man geht daher kaum zu weit,
wenn man behauptet, daß durch den Kampf im Bauge¬
werbe in erster Linie das Handwerk in Mitleidenschaftge- .
zogen wird , das Handwerk im Baugewerbe selbst, aber J
auch das übrige Handwerk, das aus den örtlichen Konsum !
der Bauarbeiterbevölkerung angewiesen ist.

Das Bauhandwerk leidet schon dadurch, daß es in
der besten Zeit des Jahres wochenlang ohne Arbeit und
damit ohne Verdienst ist. Die Zahlungsverpflichtungen lau
fen aber weiter, und selbst wenn teilweise Fristverlänger¬
ungen bewilligt werden, so sind doch gewisse Ausgaben,
man denke nur an die Mieten, fortlaufend zu leisten
Während aber der größere Betrieb, der einen finanziellen
Rückhalt hat, nach Beendigrmg des Kampfes den größten
Teil des entstandenen Verlustes durch erhöhte Tätigkeit
wieder gut machen kann, vermag dies der kleine Hand- s
Werker nur in ganz beschränktem Maße . Die hieraus i
resultierenden Verluste kann auch eine noch so groß ange¬
legte Unterstützungsaktion der Arbeitgeberorganisation nicht '
ersetzen. Der Effekt des Kampfes wird vielmehr sein, daß
das selbständige Handwerk im Baugewerbe , abgesehen von l
den großen und leistungsfähigen Betrieben , eine dauernde
Beeinträchtigung erfahren wird . Die großen Betriebe wer- s
den gewinnen, eine ganze Zahl kleiner und kleinster Be- !
triebe dagegen werden als Opfer des Kampfes in ihrer
Existenzfähigkeit geknickt werden. ,

Ebenso wird der Teil des Handwerks, der unter der
Konsumschwächung der Bauarbeiterbevölkerung zu leiden
hat , es nicht verstehen können, wieso in einer Zeit, wo ,
die Oeffentlichkeitdie Fürsorge für den Mittelstand und
das Handwerk so sehr propagiert , von dritter Seite nichts
unternommen worden ist, um zu verhüten, daß der Kampf
im Baugewerbe gewissermaßen auf dem Rücken des
Handwerkes ausgefochten wird . Die Lage des Hand¬
werks ist sowieso für die mittleren und kleinen Meister
wenig befriedigend. Kaum erst hat man hier die Ansätze
einer Besserung zu spüren bekommen, und nun kommt !
der schwer schädigende Kampf im Baugewerbe , angesichts
dessen ein großer Teil des Handwerks mit Recht fragt:
war es nötig , daß man die Differenzen im Baugewerbe
sich bis zu dem Grade verschärfen ließ , daß es ein Rück¬
wärts nicht mehr gab?

Politische Rundschau.
Deutsches Reich

»Der Deutsche Handelstag hat auf seiner letzten Tag¬
ung zu der Frage der Schaffung einer Auskunstsstelle
für den Außenhandel  Stellung gcnoinnien und j
ihre Errichtung auf Reichskosten empfohlen. Die .Angele- i
genheit ist bereits im Jahre 1908 im Reichstage einge-
üorin rrKrterf worden und die Reichsreaiernng hat damals '

[ ihre Bereitwilligkeit zu einer Mitwirkung bei der Prüf-
i ung der ganzen Frage davon abhängig gernacht, daß alle
! maßgebenden Vertretungen des Handels und der Jndu-
j strie über die Zweckmäßigkeit der Errichtung einer Reichs-
! handelsstclle einig und auch bereit wären , einen wesent-
i lichen Teil der zweifellos nicht geringen Kosten selbst auf¬

zubringen. Bei den letzten Beratungen im Handelstag fft
aber auch daraus hingewiesen, daß alle die Aufgaben, die

i einer solchen Auskunftsstelle zu überweisen wären , schon
i jetzt vom Reichsamt des Innern gemeinsam mit der han¬

delspolitischen Abteilung des Auswärtigen Amtes bear¬
beitet würden . Tatsächlich finden auch die der Reichsaus«

i kunftsstelle zugedachten Aufgaben heute schon ihre Lösung,
! was allerdings in den beteiligten Kreisen vielfach noch

nicht genügend bekattnt zu sein scheint. Ob aber unter
diesen Umständen Handel und Industrie neben den gro¬
ßen Lasten, die heute schon aus diesen beiden Faktoren
unseres Erwerbslebens ruhen , bereit sein werden, weitere
erhebliche Leistungen für eine Einrichtung aufzubringen,
die im wesentlichen schon vorhanden ist, erscheint immer¬
hin zweifelhaft.

* Für die nächsten allgenreinen Reichstagswahlen hat
die christlich-soziale Partei Kandidaten für einige
Bezirke bereits aufgestellt: In Wetzlar-Altenkirchen Franz
Behrens (Essen Ruhr ) , in Dillenburg -Westerwalo Dr . Burk¬
hard (Godesberg) (beide gehören jetzt als Vertreter dieser
Kreise dein Reichstage an , in Siegen Wittgenstein-Bieden¬
kopf Lic. R . Mumm (Berlin ) , in Herford-Halle General¬
sekretär Wilhelm Walbaum (Bielefeld) und in Erbach-
Bensheim Stadwerordneter Otto Nippel (Hagen i. 38.) .
Die drei letztgenannten Kreise sind jetzt nationalliberal
verrreten.

* Die Wahlprüfungskommission des Reichstages
erklärte die Wahl des Abg. Sievers (Natl. 16. Hanno¬
ver) für ungültig.

* Der Reichstag beabsichtigt, ivie in den Wandelgän-
gen erzählt wurde, am 3. Mai in die Ferien zu gehen
und am 8. November seine Sitzungen wieder aufzu¬
nehmen. j

Frankreich.
* Die Mehrzahl der Pariser Morgenblätter ividmet dem !

in Paris angekommeneu früheren Präsidenten Roosevelt
sehr sympathischeArtikel. Der „Matin " veröffenckicht Aeu- j
gerungen Pichons über Roosevelt folgeriden Inhalts : Der
leitende Charakter dieser eigenartigen und seltenen Phy¬
siognomie scheint mir die Willenskraft, der Mut und die
Aufrichtigkeit zu sein. Roosevelt bemüht sich, der Sache
des Friedens zu dienen, für welchen er Garantien gege¬
ben hat , deren wir Franzosen uns mehr als andere er¬
innern müssen. Roosevelt ist ein treuer Freund Frank *
reichs. Er hat uns seine Freundschaft unter allen Um- !
ständen mit einer vollständigen Uneigennützigkeit gezeigt. !
Er hat als ein Staatsmann gehandelt, welcher begreift, !
daß die großen Republiken sich gegenseitig zu unterstützen !
schuldig sind, weil sie denselben Prinzipien huldigen und
dieselben Ideale besitzen. Er hat es ganz natürlich ge¬
funden, daß im Falle von Schwierigkeiten sie sich freund¬
lich die Hände reichen müssen. Wir wollen Roosevelt alle
Ehre antun und als aufrichtigen und gerechten Freund em¬
pfangen.

Italien.
* Der „Eclair " meldet aus Rom : Aus guter Quelle

verlautet, das italienische Königspaar werde im Lause
des Sommers einen Besuch  in Cettinje, Konstantinopel
und der Türkei machen. Der Besuch in Rußland erfolgt
in Erwiderung des Besuches des Zaren in Racconigi . Die
Reisen selbst sollen bestimmt sein, nur die Daten sind noch
nicht festgesetzt.

Amerika.
* Der bekannte Zeitungsverleger H e a r st gab eine

Darlegung aus , in der er Taft viel Lob spendet, dage¬
gen Roosevelt  scharf angreift , welcher in sieben Jah¬
ren. nicht so viel geleistet habe, lvie Taft in einem. Hearst
warnt vor der Wiederaktivierung Roosevelts in der Poli¬
tik. Dieser Ausfall bedeutet eine ziemliche Schwenkung
Hearsts, der übrigens letzthin seine Unabhängigkeilspartei
ausgab und nun zur Demokratie zuriickkehrt.

Der Perweis.
+ Die kommende Reform unseres materiellen Strafrech¬

tes will den Grundsatz zur Durchführung bringen, kurz¬
zeitige Freiheitsstrafen unter gewissen Voraussetzungen
durch Ehrenstrasen zu ersetzen. Während in dem gelten¬
den Recht der Verweis als leichteste Strafe nur gegen
Jugendliche verwendbar ist, soll er in Zukunft allgemein
auch gegen Erwachsene als Hauptstrafe verwendet tverden.
Hiergegen hat man von verschiedenen Seiten eingewandt,
daß der Verweis zwar disziplinären , aber keinen Straf¬
charakter habe, und ganz verschieden tvirke, je nach dem
Ehrgefühl des Verurteilten . Von dem einen würde der
Verweis härter eurpiunden als eine Geldstrafe, auf den

Das Oeheimnis von Dornenfels.
Kriminalroman von Rudolph Wustrow.

., Hau Willmaun wollte etwas Scharfes erwidern docl-
i »Erna ist kein Kind mehr",!ag.e sie ruhig, „sie weiß was sie will. Und auck, sie dae!

0t el”eN̂eigung gegen die herz'-

«El.'n I es aber genug!" ries Härtling zornig.
” '̂ }e ® ie  iefet Plötzlich Erna zu loben ivissen. Sie

°nst >ucht so befreundet! Es bleibt ' dabei'
.̂ ^ eirate -zrau von Wellheim: ihr Jawort habe ich be-
e iö. erhalten, und nun , Härtling ließ ein rauhes Lach»,,

locen und nun wird lustige Hochzeit gemacht!"
•v5<> Frau Willmann kämpfte es, doch sie erwiderte

nichts. Sie legte die Tischdecke gerade, die sich verscho.
bei, hatte, und ordnete die Gegenstände darauf. Dann
sagte sie ruhig zu Härtling, der sich wieder mit seinen
Papieren beschäftigte: „Allerdings, lieber Schwager, Sie

la Herr Ihrer Entschlüffe, und ich wäre die Letzte,
welche Ihnen hineinreden wollte. Das einzige, was ich
Uch. lastn, ifi zu wünschen, daß alles zu Ihrer Zufrieden^
SalnÄ anen  möge. Ich kenne allerdings auch Frau von
Wellhetm zu wenig, um selbst urteilen zu können: eS iji
1« moaM , daß wir uns täuschen . Vielleicht ist ein
lechliches Zusammenleben möglich, das heißt nur, wenn
Sie . lieber Schwager, dies wünschen."
a, f; "f Qrun? mA ?" erwiderte Härtling, den die ruhigere
Auffassung der Sachlage durch seine Schwägerin angenehm
|u berühren schien. „Sie können hier bleiben, so lange

.eure „Es wird mir wie bisher," sagte Frau Willmann,
' angenehme Dff'ckit lein, fifr Ihr Wohlergehen ayjßt «*

gen. 2bas wünschen Me heule srvenr zu speisen Scklwa.
m>̂' s ffiinett  besonderen Wunsch haben, werde
rch selbst bestimmen. Wünschen Sie sonst’ noch etwas«
Sie trinken doch sonst immer ein Glas Wein Nackmüt'.
^gs ; baß rch dies vergessen konnte!"
mir Bordeam !"' ^ ** 0Qn* ^ ^ lsen. Geben Sie

8rau Willmann entfernte sich und kehrte nach einiaer
^ /j .mü emer entkorkten Flasche und einem großen Glase

^ 0# ein und präsentierte das Glas ibrem
î bwager, der höflich dankend annahm und das ^ la«

Ji xn*m.^uge leerte. Dann trat er ans Fenster und
blicktem den trüben Herbsttag hinab. ^ “
L̂ i-^ ber den steil abfallenden Berg, auf dem das
sich Ms ^ m^ ^ n 0ut laa zogen Nebel dahe! und wälzten
zeigte.̂ ***' Buschwerk die Farben des Herbstes
her Ä n^ n batte Frau Willmann das Glas wie.
n!rr* 0e  c ? 111,0 eä  neben die Flasche auf den Tilck, nr
stE . "In einer Stunde, " fragte sie da .„ dürfen mir
Sie ivohl zum Abendessen erwarten?" ' ^ toU!

In diesem Augenblicke klopfte es an die Tür „„ s
auf Härtlings Ruf trat sein Vetter Theobald ein ' *

Theobald Härtling hatte, wie er in letzter Leit öfter, fr stZber tat, auch heute seine Wobming im Nebengebäude
verlajjeil Uich sich ms Schloß begehen. nmsechß  Achter

Erna auszusuchen. Sie war in der Tat die einzige, mii
der er verkehrte. Seinen Vetter Erich bekam er oft mo¬
natelang nicht zu sehen, da er vor dem rauhen, herrischen
Um des Mannes, der ihn doch in seiner Wohnstätte erst

Kämpfen ausgenommen halle und ihn nur duldete
eine erklärliche Scheu besaß. Auch Frau Willmann wusste
-den ihr fatalen Unglücklichen, wenn sie ihm auch nie sciud-

entgegenirat , juttd ; Käste äiWILk-äL einer gewissen

anderen übe er aber gar keine Wirkung aus . Es ist al¬
lerdings zugegeben, daß Freiheitsstrafen wie auch Geld
strafen nicht in größerem Umfange durch das Strafmittel
des Verweises ersetzt werden können. Hingegen geht es zu
iveit, wenn man annimmt , daß der Verweis sich gegen
Erwachsene überhaupt , selbst in ganz leicht liegenden Fäl¬
len, nicht als Strafe eigne. Die Erfahrung lehrt, daß
Straftaten Vorkommen, bei denen dem Täter derartige
Milderungsgründe zur Seite stehen, daß die geringste ge¬
setzlich zulässige Strafe noch zu hoch erscheint. In solchen
Fällen dürfte der Ausspruch der rechtlichen Mißbilligung
allein als Strafe genügen. Naturgemäß wird die An¬
wendung des Verweises auf solche Angeklagte zu beschrän¬
ken sein, von denen man annehmen kann, daß er als
Strafe empfunden wird.

lokales.
Die Gefahre » einer Eisenbahnfayrt . Die wenig¬

sten Leute ahnen, daß sie bei jeder Bahnfahrt — nament¬
lich in Zeiten der Influenza und anderer Epidemien —
in Gefahr sind, sich eine ansteckende Krankheit zuzuzieheu,
denn die Eisenbahnmikrobcn zählen tatsächlich zu den
schlimmsten Feinden der Menschheit. Eine Untersuchung,
die ein englischer Mediziner mit dem Fußbodenstaub von

- zwölf Eisenbahnwagen verschiedener Bahnlinien angestellt
hat , ergab ein sehr bedenkliches Resultat . In zwei Rauch¬
wagen erster Klasse fand der Analytiker Keime, die Tuber¬
kulose erzeugten, während der Staub der anderen Wagen
Influenza -, Scharlach- und Diphtheritiskeime, sowie andere
schädliche Mikroben beherbergte. Wie oft machen beispiels¬
weise Bewohner großstädtischer Vororte die Erfahrung,
daß sie von einer Fahrt in die Stadt , die sie in voll¬
kommener Gesundheit antraten , krank zurückkehren. Am
empfänglichsten für die Ansteckung durch Eisenbahnmikro¬
ben Pflegen die Kinder zu sein. Man sinnt dann hin uno
her, wo sie sich dieses oder jenes geholt haben könnten,
doch fällt es niemand ein, den Eisenbahnwagen dafür
verantwortlich zu machen. Eine täglich einmalige Reinig¬
ung der Böden und Polstersitzc, wie sie in der Regel
üblich ist, genügt absolut nicht. Bei Fernzügen, die tags¬
über nur spärlich besetzt sind, dürfte die mehrmalige Rei¬
nigung allerdings ihre Schivierigkeitcn haben, während sie
in den Vorort - und Sekundärbahnen , die sich an den End¬
stationen entleeren, mit Leichtigkeit durchzusühren wäre.

Gerichtszeitung.
cf Unlauterer Wettbewerb . Die Bestimmungen i»s

neuen Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb vom 7.
Juni 1909 tverden in der Geschäftswelt anscheinend noch
nicht so richtig beachtet. So standen am Mittwoch in Düs¬
seldorf die Inhaber eines Obst- >md Gemüse-Engrosge-
schäfts wegen unlauteren Wettbciverbs vor Gerietst. Sie
batten am Wehrhahn ein Ladenlokal gemietet und das
Schaufenster trug die Inschrift : „Obstausttellung Oktober-
Dezember." Mitte Dezember kam noch Ein einfaches Schild
„Ausverkauf" zum Aushang . Da der Grund des Ausver¬
kaufs nicht tote vorgeschrieben angegeben war , so erstat¬
tete ein Konkurrent Anzeige. Die Anklage warf dem Groß¬
händlern noch vor, Waren (Blumenkohl) nachgeschoben zu
haben. Vor Gericht entschuldigten sie sich damit , daß
ihnen die Bestimmungen des Gesetzes nicht bekannt gewe¬
sen seien. Sie waren andererseits aber der Meinung, daß
der Grund des Ausverkaufs in den Worien: „Obstausstell-
ung Oktober-Dezeurber" zum Ausdruck gekommen sei. Der
Staatsanwalt meinte, daß in diesem Falle kein großes
öffentliches Interesse vorliege, sondern, daß es sich um den
Racheakt eines Konkurrenten handele. Er beantragte da¬
her die niedrigste Strafe , je 6 Mark. Das Gericht ließ m
beiden Punkten der Anklage Verurteilung eintreien und
setzte die Strafen aus je 60 Mark fest.

g Der Zechenverband und oie schwarzen Listen.
In dem bekannten Prozesse Pieters gegen den Zechenver¬
band wegen Ersatz des durch die Aussperrung auf Grund
des Systems der schwarzen Listen erlittenen Schadens ist
von dem Essener Gerichte nach eingehender Verhandlung
folgendes Urteil gefällt worden: Die Klage des Bergman¬
nes Hugo Voß aus Volmarstein wird abgewiesen. Die
übrigen neun Kläger werden, insoweit Schadenersatz für
die ersten 6 Wochen nach der Aussperrung gefordert wird,
mit der Klage abgewiesen. Im übrigen wird der Klage¬
anspruch dem Grunde nach für berechtigt erllärt . — Damit
hat das Gericht das System der schwarzen Listen und die
Aussperrung der kontraktbrüchig gewordenen Arbeiter (so¬
wohl für den erklärten Kontraktbruch wie für den ange¬
nommenen Vertragbruch wegen unentschuldigten Versäu-
mens dreier Schichten) grundsätzlich als berechtigt und nicht
gegen die guten Sitten verstoßend anerkannt. Die früher
verhängte Aussperrung auf 6 Monate jedoch nicht für alle
^älle des Konttaktbruches für zulässig erklärt, sondern für
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vjnryermmg zu trauen urw 1« TaT)  zrers varaux , oay «e
seine Wohnung möglichst selten verließ. Von den An¬
gestellten des Ritterguts und der HauSdienerschast hielt
sich dieser ebenfalls fern, für sie alle &afte der hagere,
gebückte Mann mit dem gerunzelten Gesicht und dem wir¬
ren Haar und Bart etwas U-nheimlickM. Jeder grüßte
ihn, wenn er sich einmal sehen ließ, niemattd aber ließ
sich näher mit ihm ein. Der Geisteskranke hatte auch keiri
Bedürfnis , mit Jemand zu verkehren, er fast in seiner
stillen Behausung, grübelte über seinen Chroniken und
zeigte sich nicht emmal von den Besuchen, die ihm seine Tc -b-
ter abstattete, freudig bewegt. In letzter Zelt hatte er fick,
jedoch verändert, er ging öfters im Schloß umher und
sprach leise vor sich hin; man hörte dabei Worte wie
„Schätze suchen", „verborgenes Zimmer", „Tuch heraus-
hängen", „große Neichtümer" und dergleichen, achtete aber
nicht weiter darauf. Theobald Härtling war auch heute
einmal wieder im Hause herumgewandert, die gewölbten
Korridore entlang, war die breite Wendeltreppe zu den
oberen Stockwerken hinaufgcsticgen, war dann wieder aus
den Hof gegangen und halle die Fenster gezählt. Nun be¬
gab er sich in das Wohnzimmer des Schlosses. Leis,
klopfte er an und trat auf Ernas Ruf ein. Diese war
allein, Frau Willmann weilte zur Zeit beim Schloßherrn,
der ihr gerade den guten Erfolg seines Heiratsplanes mit-ieilte.

„Guten Abend, Vater!" rief Erna aus, als der ge-
bückte Mann eintrat. „Wie geht es Dir?"

Ein leises Lächeln übcrstog das runzelige Gesicht des
Geisteskranken. „Gut, gut", sagte er halblaut. „Weißt
Du, Erna ", fuhr er in geheimnisvollem Tone fort, „heute
muß ich emmal mit ihm reden. Wir müssen das verbo»
gene Zimmer endlich finden! Dort ruht das Geheimnis
von Dornenfels!"

-Ein Geheimnis?" fragte Erna . „Welcher Art soll es



alle  diese FMe die Zeit der zulässigen Aussperrung auf
6 Wochen maximiert. Für besonders grobe Kontraktbrüche
wie e'n solcher in dem Falle des Angeklagten Voß vor-
Igg, aber auch die Aussperrung auf 6 Monate für zuläs¬
sig angesehen. Soweit mit dieser Entscheidung die frü¬
here Aussperrungszeit von 6 Monaten für unzulässig er¬
achtet ist, hat dies keine wesentliche Bedeutung mehr, da
seit Einführung des Allgemeinen Arbeitsnachweises die
Ausspcrrungszeit auf 14 Tage vermindert ist, während
andererseits von wesentlich praktischer Bedeutung die grund¬
sätzliche Anerkennung der Berechtigung der schwarzen Li¬sten ist.

-Ler Kamps im Baugewerbe.
werb̂ cheint ÄsiSkzu Vtu

menberufen wurde, waren von Erfolg begleitet unv £
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mit -SSJ - W : * 6cl  2 -ff-tMchk-u JU ? TS5mt  bekannt gegeben; er soll erst den beteiligten nZ?
E ÖC,'msber  Unternehmer - und Arbeiter-Verbände vorae
werden ^ *” bmn  Generalversammlungen veröffentlicht

Aus aller Welt.
Gestrandeter Kahn . Bei schweren! SUrrm stran-

dete ein gro,;er Lloydschleppkahn in der Wesermündung.
Zwei ausgelaufene Rettungsboote konnten die' Mannschaftbisher noch nicht retten. W“T'
.Der  Rachlatz Tr . Luegers . Die Aerztc, die den
verstorbenen Wiener Bürgermeister Dr. Lueger während
seiner letzten Krankheit behandelten, haben eine Gesamt¬
rechnung von 22 500 Kronen eingereicht, tvelche von der
Kommune beglichen wird . Eine große Ueberraschung ha- !
den die Erhebungen über den Vermögensstand des ver- I
storbenen Bürgermeisters gebracht. Man fand ein Vermö- i
gen von 120 000 Kronen nicht etwa in Wertpapieren vor
sondern in bar , in Banknoten-Bündeln . In Wertvavie-
ren ivaren 12 000 Kronen vorhanden, die Co,wons wa¬
ren seit Jahren nicht abgetrennt.
m^ .^ lbstyrord . Die 20jährige Fürstin Chilkow, eine
Richte des ehemaligen Ministers für Wegebau, vergiftete
sich in Petersburg vermutlich aus Lebensüberdruß Die
mnge Fürstin war Studentin der höheren Frauenkurse. '

• Im Petersburger Stadtteile Was !
rewski Ostrow ist ein jechsstöckiger Neubau eingestürzi; !

nur die Mauern des Unterstockes blieben stehen. Acht Ar- l
beiter werden vermißt. j

' Schiffsunglück . Aus New-Castle in Neu-Südwales !
wird telegraphiert, daß der Dampfer „Satara " an einer
Klippe an .der .Küste von Neu-Südwales strandete und un¬
tergegangen ist. Das Schicksal der an Bord befindlichen '
Personen ist unbekannt. Die Besatzung bestand aus elf
Europäern , meistens Italienern.

Gruben -Explosion . Durch eine Explosion in einer
Mine in Birmingham wurden 40 Arbeiter verschüttet 25
sollen tot sein. '

Hochwasser -Katastrophe in Serbien . Die Stadt
«chemadija ist durch einen Wolkenbruch vollständig über¬
schwemmt und vernichtet. 7 Dörfer mit ihren Ackerfeldern
stehen ebenfalls unter Wasser. Ter Morawe-Fluß steigt
zusehends. Es regnet ununterbrochen. Das Wasser führt
Terle zerstörter Häuser, Getreidevorräte , Leichen von Men¬
schen und Tieren mit sich. Militär ist an die am mei¬
sten bedrohten Stellen abgegangen. Die Regierung hat
erklärt, daß sie alle nötigen Schritte zur Hilfeleistung be¬
reits getan hat . Ganz Serbien befindet sich in Trauer.
Ueber 200 Mensche» sollen zu Grunde gegangen sein. Un¬
gefähr hundert Leichen wurden bereits angeschwemmt.
^ Mark Twain . Aus New-York wird berichtet: Das
Befinden Mark Twains hat sich so verschlimmert, daß
lebe Hoffnung auf Genesung aufgegeben ist.

Einsturz von Erdmaffen . Aus Rew-York wird
gemeldet: Nach einer Depesche aus Quebeck hat ein Erd¬
stoß an der neuen Grab Trunk Pacificbahn enorme Erd¬
massen in Bewegung gesetzt, welche die Eifenbahnbrücke
fortrissen und einen Zug in einen 75 Fuß darunter be
frndlichen Fluß schleuderten. Nach den letzten Feststellun¬
gen sollen 40 Personen getötet und zwei verwundet wor¬
den sein.

Bon der Luftlchiffahrt.
* Deutsche Fe st ungen als Luftschiff st a -

■ Jfw KriegZministeriüm trägt man sich mit den.
Plane verschiedene deutsche Festungen zil Litstschiffstationen
auszubauen . Es soll nach de»l Vorbild der österreichi¬
schen Heeresverwaltung das Dellwik-Fleischersche Verfahren
22 ,c‘ werden Damit sollen größere' aeronautischeAnlagen in den Festungen verbunden werden.

* De r S chü t t e-B a l l o n. Zu den Gassüllungs-
arbeiten für den ersten probeweisen Ausstieg des Schütte¬
schen Luftkreuzers ist, wie aus Mannheim gemeldet wird
eine Abteilung von 30 Mann des Mannheimer Grenadier-
regimenG mit einem Vizefeldwebel und zwei Unteroffi¬
zieren kommandiert. Der Aufstieg des Luftschiffes dürfte
ledoch bei programmäßigem Fortschreiten der Arbeiten
^w° lw®rlb-e Mai oder Anfang Juni zu erwarten sein,
da das Anbrmgen der Innen - und Außenhüllc bei den
Rlesend iniens,onen des Lenkballons noch einen sehr er¬
heblichen Zeitaufwand erforderlich machen wird.

* E i n n e u e r W e l t r e k o r d. Der Aviatiker Som¬
mer unternahm in Mouzon mit seinem Zweidecker einen
Flug von 5 Minuten Dauer , wobei sich vier Personen an
Bord befanden, womit ein Weltrekord geschaffen wurde
Der Apparat hat eine Traa -lächx von 36 Quadratmeter
und eine Spanmoeise von 10 Nieter.

Laridwirtfchaftlii es.
+ Saate,Island in Preutzen . Stand Mitte April

1910, wenn Begutachtungsziffer 2 gut, 3 mittel und 4
gering bedeutet. Winterweizen 2,3 (im April 1909: 3.2)

2,2 (2.7) . Winterrogen 2,5 (2,9) , Luzerne
?q ' Jo? h  * ert5 ett« 32lCten 2'7' (3.2) , andere Wiesen

(3,3) . â n den Bemerkungen der „Statistischen Korre¬
spondenz wird erläuternd zu diesen Zahlen bemerkt, daß
sich infolge des vorübergehend milden Winters nennens¬
werte Auswinterung nicht ergeben habe. Schädlinge sind
»»ß?? keit gewöhnlich vorkommenden Insekten verhältnis-

selten gewesen. Die vorzeitige warme Witterung
des Februar hat allerlei Unkräuter gezeitigt. Im einzel-
nen meldet die Korrespondenz, daß Weizcnsaaten und
Wmterspelz durch die späten Nachtfröste nicht geschädigt
wurden, die Roggen-,aaten dagegen rostgelb geworden sind
und warmen Regcnwetters bedürfen. Winterraps und
Rübsen haben nur ganz vereinzelt unter Maden gelitten.
Klee und Luzerne werden durchaus günstig beurteilt. Die

j Wiesen sollen aber infolge des Spätfrostes wieder grau
! aussehen. Bei der trockenen Witterung konnte die Bestell¬

ung der Aeckcr zur Sommersaat besonders im Westen bis
ans die Hackfrüchte beendet werden.

Bevmis chtes.
Eine Turnhalle mit vier Millionen . An der

amerikanischen Harvard-Universität wird nun eine Turn¬
halle entstehen, die eher den Namen eines Turnpalastes
verdient, und nach ihrer Vollendung wohl das vollkom¬
menste „Gymnasium" der Welt sein wird . Die Pläne die
bereits ausgearbeitet sind, sehen einen Kostenaufwand von
mehr als vier Mrtl oncn Mark vor. Das Gebäude wird
eme große künstliche Eisbahn aufweisen, ein kolossales und

e(,!sen ^ tc(cs ' ch ^ ch'Ubassin, zwei kleinere Badebas-
sms, über hundert Baderäume , mehrere große Duschenhal-
cn ausgedehnte Schießstände, eine Rennbahn für Dauer¬

lauser, Platze für die verschiedensten Arten von Ballspie
len Box, Ring- und Fechträume, einen großen Trophäen¬
aal und drei reich ausgestattete Lesehallen. Der neue

Bau wird sich am Harvard -Square in Cambridge, Mas¬
sachusetts, erheben; ein großer Teil wird durch Subskrip¬
tion aufgebracht werden. y

Die nächste Sonnenfinsternis in Europa . Seit¬
dem am Ende des vorigen Jahrhunderts einige vollstän¬
dige Verfinsterungen der Sonne , die entweder Mittel -Eu¬
ropa selbst oder in benachbarten Ländern sichtbar waren
in nahem Zeitabstand aufeinander gefolgt sind, haben
diese Naturereignisse unfern Erdteil gemieden. Auch von
letzt ab wird man in Europa noch zwei Jahre warten
muffen, ehe sich die Gelegenheit zur Beobachtung dieses
Naturschauspiels wiederholt, ohne daß man weiter zu rei¬
sen braucht. Die nächste vollständige Sonnenfinsternis , die
in einem Teil Europas sichtbar sein wird , fällt aus de»

beS  1012 . Wenn man die Erdgeg!nden
mitrechnet, in denen die Verftnsterung nur als eine ring¬
förmige erscheinen wird , beginnt die Zone der Sichtbar¬
keit im nördlichen Süd -Amerika und verläuft von dort
" "^ ,N °rd-Spanten und weiter durch Frankreich, Belgien.
Deutschland und Rußland , um in Sibirien zu enden Zieht
man in Rechnung, daß nur ungefähr dreimal in ' einem
Jahrhundert für ein Gebiet in der Größe Deutschlands
eine vollständige Sonnenfinsternis eintritt , so darf man
dies Ereignis wohl schon jetzt ins Auge fassen, wie es
der Astronom Dr . Savitch in der „Nature" tut . Die Größe
der Verfinsterung nimmt längs ihrer Aiittellinie fortgesetzt
ab. Dannt verwandelt sich die Art der Verfinsterung aus
eitler totalen in eine ringförmige. Nun tritt aber der

denn' sein?" " ' ' ' ' ' - • - -
„Das weiß ich selbst nicht", erwiderte Theobald, „ich

denke, eS wird ein Schatz fein. Vielleicht ist es aber auch
etwas anderes, das für den Besitzer von großer Wich-

. -Wie kommst Du denn darauf, lieber Vater? Ich habe
doch sonst noch nie etwas davon gehört."
,,, weiß auch noch niemand davon," flüsterte der
Geisteskranke wichtig, „als vielleicht nur er, ich meine
^ !^ als Besitzer des Schlosses müßte es eigentlich

»Und woher weiht Du es?"
, . Zufall habe ich es erfahren. Unsere Chronik
sästl. allerdings nichts davon. Aber in einer alten Ve-
chreibuna kurioser Begebenheiten und verwunderlicher Ge¬

heimnisse — das ist der Titel des Buches — fand ich vor
einiger Zeit eine kleine Geschichte",
sch ich"? " mad)V »"ch gespannt; was sagt denn diese Ge-

i(i nur ganz kurz, sie meldet, in einem Schlosse
. Dornfels befinde sich ein verborgenes Zimmer, das ei»

wichtiges Geheimnis enthalte."
.Dornfels ? Unser Schloß heißt doch Dornenfels!"
»Jawohl , aber es kann doch dasselbe sein, solche Na¬

men ändert die Zeit oft . Nun höre weiter! Ütor langer
Ben war es, da kaiinie immer bloß der Besitzer des
Schlosses das Geheimnis, dem Erben teilte er es daiin
inimer mit, wenn dieser seine Volljährigkeit erreichte. Das
Geheimnis befindet sich in einem Zimmer, dessen Lage
und, dessen Emga,ig nur die Eingeweihten tvußten, allen
anderen Menschen blieb es unbekannt, mir wußten sie,
daß ein solches Zimmer da wäre. Die Geschichte erzählt
JSSfe ^ or (»»6er Zeit hätte der Schloßherr eininal das
Schloß-verlassen, um e„,e Reise zu unternehmen. Es wa-

- -fH. dennal» _üüj 1c auf dem Schlöffe und diele überredeten

nun me teicytfettige junge Frau ' des Herrn, sie woitlen
einmal nach dem geheimnisvollen Zimmer suchen. Das

f“ »UN so anfangen, daß sie zu jedciu Fenster
»m Schlosse, außen und mneu im Hofe, ein weißes Tuch
heraushaiigten, die Fenster des verborgenen Zimmers
mußten dann herausgefunden werden. Alte weilwn Tä
cher wurden nun herbeigeholt und man begmin uwer
Scherz, und Jubel das Heraushängen derselben Als
man schon viele Fenster behängt hatte, kehrte aa'nr vlöt,
l' ch und unerivartet der Schloßherr zurück- sein U.-uw? '
der ,hm n„ Traume erschienen war/hA Um dalu a '
Emlml? ' . ^ E 'bebend tat der Zurnckgekehrte dem Treiben
G ste ve>ttch«7? wm-? ^ S 8? herabgenommen, die.„ope beuicßen sofort das Schloß und der Schloülierr
hme «& “ Frau die heftigsten Vorwürfe ® e
stmkL °'da7a!ff".̂ '^ 65 m ** ^schichte weiter

mit  den Zeichen äußerster Erregung er-
zahlt hatte, schwieg, indem er mit großen Sckiritten0
dein gerauinigen Ziinmer auf- und abging" m

„Die Erzählung klingt ja wunderbar" wandt- i-ec

^ """u" d̂ d̂ ^ »6^ nicĥ diê Wahrhett̂ enU)tUten?"
Du sagst, von"el!iem ^Schloß Dm„"fel? die' Red!" -
si . "^ ou' fcls und Dornenfels ist einerlei'" rief de,- «c \»tawatstfi -rr
verlange von ihm daß er e ?/ ( &  * u ^nch und

K6t . »äim« I« °» lau« ich tLl ’rj «", SchK ' S

i rin , daß der Punkt, wo diese Veran-
I derung Platz greifen würde, mit Sicherheit noch nicht an-

gegeben werden kann, da schon ein ganz geringer Jrrwm
den bisherigen Messungen des Monddurchmessers einen

erheblichen Fehler in dieser Bestimmung geben kann. Der
^rrt dê Monddurchmessers ist immer noch um etwas mel,,-
als fünf Viertel Bogensekunden unsicher, und das würde
genügen für die Ausdehnung der vollständigen geaenüb«
der ringförmigen Verfinsterung einen Unterschied̂ m>n ei
"igen 100 Kilometern hervorzurufen. So vwl kann man

sagen, daß in Deutschland die Finsternis wabr
n” e ringförmige sein wird . Leider wird

wegen der Kürze ihrer Dauer keine
Gelegenheit zu einer besseren Bestimmung des Mond-
^»rchmessers bieten, wozu überhaupt keine Sonnenfinster¬
nis seit̂ dem «zahre 1715 geeignet gewesen ist.

Fischfang mit gestohlener Elektrizität ist der
^ bic  Amerikaner ausgedacht haben,

verläuft zwischen den Städten Frank-
'»b Columbia eine elektrische Bahn mit Oberleitung

^ Nuß für eine erhebliche Strecke solch
Nach der Eröffnung der Bahn machte man die Entdeck-

0' daß „die Oberleitung zu einem merkwürdigen Zweck
"»»-(ezapst wurde, nämlich um mit dem auf diese Weise
gestohlenen elektrischen Stro .n zu fischen. Die findigen
Leute legten einen Draht mit dem einen Ende über die

Unb £i brcn mit  dem andern im Wasser des Flns-
ses herum Wenn sie damit -inen Fisch trafen wmde

^ ^ ,^ stverständlich betäubt und konnte dann bei eini-
m einem einfachen Fangnctz an die

Oberfläche gezogen werden. Der Diebstahl an Elektrizität
ab r ’ÄÄÄ / ine gewisse Berühmtheit gewonnen
aber dies Beispiel stellt tvohl doch noch eine neue ?̂ orrn

ech-sverletzung vor . die übrigens so einfach zu
sein scheint, daß eine Warnung am Platze >st. *
. f geschlngeitr Tiplodoeus . Man muß gestehen,
daß Anorcw Carnegie m der Verivendung seines Geldes
zu wißenschaftlichenund anderen öffentlichen Zwecken viel-
fach gründliche Arbeit gemacht hat . So hat er nicht nur
ein später nach ihm benanntes großes Museum in Pitts¬
burg, dem alten Alittelpunkt seiner Macht als Stahlkönig
gegründet, sondern dieser Anstalt auch reichliche Mittel über
wiesen, um alljährlich in großen Expeditionen ihre Samm¬
lungen erweitern und vervollständigen zu können. Auf die-
sem Wege sind die großartigen Entdeckungen ausgcstorbe-
ner Riesentrere zustande gekommen, so auch die des be¬
rühmten Diplodocus , dessen ungeheures Knochenaerüst im
Abguß als Geschenk Carnegies an den Deutschen Äai ?!
auch im Berliner Naturhistorischen Museum angestaunt
werden kann. Die Jagdzüge auf Reste ausgcstorbener
Tiere loerden von den Beamten des Carnegie-Museums >n
Pittsburg von vzahr zu Jahr fortgesetzt, und ihre Ergeb-
niffê zelgen, daß der Reichtum des Bodens der Pereinig-
ten Siaaten an solchen Schätzen immer noch nicht erschöpft
ljt, vrelniehr noch neue Ueberraschungen birgt . Jetzt ist
gar der Diplodocus selbst durch einen neuen Fund ge-
schlagen worden. Rach einer Ankündigung des Leiters je¬
nes Miiseunls, Dr . Holland , sind nämlich im Staat Utah
die Knochen von drei Exemplaren eines Dinosauriers ne¬
beneinander entdeckt worden . Die Dinosaurier sind die
Familie , zu der alle jene Kolosse von Reptilien der Kreide-
zeit gehören. Die Knochen wurden am Rande einer Sand-
stelnklippe ausgegraben und erwiesen sich als erstaunlich
gut erhalten. Das größte der Skelette übertrifft das Ge¬
wicht des Diplodocus an Höhe und Massigkeit, steht aber
in der Länge von nur 25 Metern etwas hinter diesemzurück.

.Sttmoristifche Ecke.
»ring? 1chVn °Ln' PE " '
-ns vergesst» haben '" - L .L .altern abend bei

-chuul »« rncht ) ) (it 'Tlt' tir

ch l echt Wetter. „Papachen , nicht wahr , es
oird doch kalter, wenn das Thermometer fällt ?" — „Ja-

ivohl: rncin Junge . Warum fragst Du?" — „Unsers ist
namttch gefallen, und gleich ein ganzes Ende. Als es
»» '. die Diele aufschlug, zerbrach es in tausend Stücke!"

* F r 0 m n, e r W u n s ch. Der Vater war auf einige
Zeit verreist und die Niutier gab ihm in reaelmäbiot-n
Zeitabständen Bericht über das BesiLn her Kind? r Cü»
mal bestand Hänschen daraus , gleichfalls an Papa zu
schreiben. Die Epistel fiel folgendermaßen aus : „Lieber
Papa ! Wir sind alle wohl und vergnügt. Brüderchen ist
schon wieder c.n Stück gewachsen und ist ein ganz Teil
vernünftiger , als es sonst war . Das Gleiche von Dir
ooffend bin ich De n lieber Sohn Hans ."

v-fa 3ie Fenster. Die Zkminer, dte ikjr' uiid
oas Schloßgejinde bewohnt, konm.eu nicht in Betracht
Ä « « den unbewohnten Teilen, da sind noch so viele
Fenster. Ihre erblindeten Scheiben blicken heriiiedxr jede
von ihnen kann das Geheimnis verbergen, aber sie dlei-
bei, stuinm. Wir müssen sie zum Rede,, zwingen, und da-
zu bin ich der Mann, ich werde es vollfiihren!"

Völlig erschöpft warf sich der leidenschaftliche, erregte
Kranke in s-iren Lehnstuhl. ' u

Erna erhob sich mit bekümmertem Gesicht, trat auf
ihren Vater zu und legte ihm sanft die Hand auf die
Schulter. „Beruhige Dich doch, lieber Vater!" sagte sie
traurig . . Du kannst es ja bei Onkel Erich versuchen, aber
ich glaube nur, er wird Dich abweiseu. Sein Sinn ist ja
so sehr aus das Nüchterne und Praktische gerichtet, daß
er Deine Geschichte vom verborgenen Zinuner nur küreine Träumerei erklären wird."

„Mag er es tun", brauste jetzt Theobald aus. indeni
«r mit einer an chm ungewohnten-jugendlichen Lebhas.
tigkeit auffprana. „Aber Vorhalten will ich eS chni, wenn
er dann nicht selbst suchen will, soll er mich suchen las-
seil. Und ich finde das Zimmer, ich weiß es!"

.Geh' doch nicht zu ihm!" jlehte Erna . .Mir ahnt
nichts Gutes, wer weiß, wie es endet?"

.Einerlei !" rief Theobald entschlossen. .Nichts brinatmich davon ab!"
Damit verließ er das Wohnzimmer und begab sich

aurch den langen hochgewölbten Korridor nach dem Ar-
beitsraume des Schloßherrn. •

Bei seinem Eintritt verließ Frau Wiüinann das
Zimmer, und die beiden Vellen, ivaren allein.

Der Schloßherr blieb, seiner wenig höflichen Gewöhn-
W sowciid sitzen itttd sagte in gleichgiüigem Tone: . Tum -Lk " La kein Dick, was kubit Lick! zu mir?"

Fortsetzung foittu



JhJkJhJkJkJkJkJiuJki JkdJktJhd'JkdProgramm
su dem sm

Sonntag , d. 24 . April 1910, abends S Uhr,
Im««arthanr rumf>lr$cD*

■tattfindenden
Großen

Instrumental - Konzert
ausgeführt von der Kapelle de# Plonler-Bat. Ho. 21

und der Adler-Kapelle. Frankfurt a. Hl.,
unter persönlicher Leitung des Herrn Obermufikmeiffer

0. £lfc$ke vom Pionier-Bat. No. 21.

I. Teil:
1. „Fürst BUlom“, Marsch, . Warnken.
2. Ouvertüre „Leichte Cauallerle“, Suppd.
3. „heimlich , still und leiseI", Gavotte , Lincke.
4. „wiener Praterleben “, Walzer, Transiateur.

II. Teil:
5. „Prln * Eitel Friedrich", Marsch,
6. „Amazonen “, Ouvertüre,

.Slmfonle Conzertante“,
Solo für 2 Violinen und Klavier
(Herren Lifchke. Weinmann U. Butter)

Blankenburg.
Kiesler.
Danela.

Klein.„Dellkatelfen-Potpourrl",
III.

„Zollertreue", Fanfaren-Marsch,
„Sedömpste# Trompeten-Ragout“,
„Aus deutschen Sauen", Potpourri,

12. Zapfenstreich und Sebet.
ftp np

9.
10.
11.

Lischke.
Böttge.
Christen !.

Gesangverein „Volksliederbund“
(Gegründet am I. Mai 1903.)

Präsident : Herr Yelnr. theis ; Dirigent : Herr J.  A. Burkhard,
Mainz.

Sonntag , den 1. Mai 1910,
abends8'/» Uhr Im„KarMufer yof"

Stiftungs-Feier
verbunden mit Konzert und Ball,

unter geil. Mitwirkung von Frl . ßulu Krauter (Sopran)
Herrn Hermann (Baß) und der Geschwister Burkhard.

Yortrags - Ordnung:
l Eröffnungs-Marsch.
2. Prolog, von Heinrich Theis,

(gesprochen von Fräulein Anna Martini).
3 . Ansprache des Presidenten.
4. Miinnerchvre:

a) „Matrosenlied ", . . J A. Burkhard.
b) „Die schöne Schiiserin", Spangenberg.

5. Duett für Sopran und Bah. Mozart.
6.  Klauier -Dortrüge, (vierhändig ),

(vorgetragen von den beiden 4*/a u. S^ajährigen j
Otto und Franz Burkhard ) :

a)  Andante a d. Sinfonie,
b) Lied aus „hünsei u. flretel“

7. Münnerchöre :
a) „Schön ist die Jugend ",
b) „Heimkehr".

8. Lieder für Sopran:
») „Komm mir wandeln Im

Mondenscheln",
b) Wiegenlied",

9. Lieder für Baß:
a) „Der Wanderer",
b)  Arle a. d. „Jüdin ",

Klavier-Vortrag (vierhändig).
Münnerchüre:

a) „Hun leb' wohl" ,
b) „Altdeutsche # Volkslied",

Lied für Sopran.
N. B. Abänderungen des Programms bleiben uorbeba/fen.

Es wird hält , gebeten , während des Kontertes nicht zu rauchen.
Anfang 81/, Uhr . — Kasseneröffnung 7‘/a Uhr.

Eintritt 25 Pfg., t Dame frei, jede weitere Dame 25 Pfg.
Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein

Der Vorstand.

10.
11.

12.

Haydn.
Humperdink.

Kühnhold.
J . A. Burkhard.

Cornelius.
d’Albert.

Schubert.
Halevy.

Burkhard.
Burkhard.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der Krankheit und
bei der Beerdigung unseres unvergeßlichen
Gatten , Vaters , Schwiegervaters, Großvaters,
Schwagers und Onkels, Herrn

Gerhard Schäfer I.
Schneidermeister,

sowie für die zahlreichen Kranz- und Vlumen-
spenden sagen wir Allen auf diesem Wege
herzlichsten Dank. Insbesondere danken wir
dem Kriegewerein, Bllrgerverein, der freiw.
Sanitätskolonne für ihr zahlreiche Beteiligung
und die trostreichen Worte am Grabe, den
barmherzigen Schwestern für ihre aufopfernde
Pflege.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Hedwig Schäfer
and Kinder.

Flörsheim a. M ., Albshausen , Mainz,
Nied, den 21. April 1910.

i

Achtung> Achtungi
Am Sonntag , den A4 , ds . Mts.

von Mittags 1Ä llhr ab veranstaltet dieSumor.Musik Gesellschaft Lyra imasthaus zum kühlen Grund (Herrn M.
Bertram)

ein grosser allgemeinerPrei$kegeln.
Es kommen nur erstklassige Preise zur

Verteilung, welche im Schaufenster bei Herrn
Aug. Unkelhäußer ausgestellt sind.

Um geeigneten Zuspruch bittet
Der Vorstand.

(Hasch->i.
Putz-Artikel

KtrtKtift we,ssp Pfd- ^ll>vllv gelbp. Pfd. 86 4
gar&ntirt vollwichtig geschnitten

Heimo Spar-Seife su* 124
Schmierseifei->4
Schmierseife„w1? ;I

Putztiiclwr stct t8,
ferner u Ä8

Olurzelbürsten aut. 18  p fg
ferner £ 0 u 88 Pfg,

Schrapper^ 30»»0 ptg.Ia. Jussbodcnlack
in verschiedenen Farben

schnell trocknend, sehr haltbar

per Dose 80 u 1 . 50ia. Tussbodenöl
staubfrei , gut trocknend

per Kanne 80 Pfg.
Stmhlspähne p. P. 20 Pfg

Llnolenm -Wichse Dose 40 n. 74 Pfg.
empfiehlt

Lntscha

ia.Petroleum
per Liter 16 Pfg.

Bruchreis
per Pfund 11 Pfg.

10 Pfund 1 .05 Mk.
empfiehl«

I Latfcha
Zur Sommer-Saison

empfehle:
StrobhBte flr Herren, Knaben u.

Kinder,
Gürtel, fertige Schürzen , Sommer-

Handschuhe,

+ fiaar-6arn!luren♦
in grosser Auswahl u. zu billigsten Preisen.

Für die Schneiderei»
Alle MH- u. Befatj-Ärtlkel, Seidenstoffe, moderne

TUllstoffe,
Einsätze , Soutache in allen Farben

Futterstoffe u. Leinen.
Oswald Schwarz»

_ Eisenbahnstrasse,
Zwei ineinandergehende

• + Zimmer
möbeliert oder uumöbeliert zu vermieten.

Daselbst auch ein zweiräderiger, gut erhalten^64 Handkarren ♦♦
Ipreis wert zu verkaufen.  Näheres Expedition.

SpaziersiMe
empfiehlt
Hermann Schütz,

_ _ _ Drechslermeister. _

Feiertage
Halver bleibt mein Geschäft vo»
Freitag Abend -/.7 Uhr bis Mo »'
tag Abend
geschlossen 1
_ D. Mannheim er

8 Wohnungen
Izu vermieten vom 1. Mai ab in den Wohnhäuser
Hauptstraße 48 u. 81 . Näheres zu erfragt
_ Obermainstrasteff. frankfurter Würstchen

frankfurter Ulur$twaren
rohenn. gekochten Schinken

im Aufschnitt
pa. Schweineschmalzu.Ulurstfctt, Dörrfleisch el»

empfiehlt

IJrUttZ Racky, Eisenbabn$tras*J
Frisch eingetroffen : Prima

Zwefccben-Latwerfl
per Pfd. * 3 Pfg . Alle Marmeladen alt*

Gelees zu billigsten Tagespreisen empfiehlt
Franz Schichtet



Mrrheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

tost« »»« rl«lntz,m,e Petttzetle *tn  lfm Vtwm l»
ReNamen 80 Psg — Abonnementsprei « monatlich

mit örtngfrlobn 3o Big Durch die Post btj
« erreljiltzrlich i 30 tCf

IM itRcr ftenetmtlscfeen
BcUflgr,

für - en Maingau .)
Leifeidlrre».

(U CölfZMifl » t«ist«gS, Donnerst», « un»^v«« stoo»,
lag oon Heinrich Dreitba » , Kl- rBhet» , OnrichLutfrst».
Wr »i« Riedaktion ist »erantmortlich: Heinr. HroMoch.

Kttrfchot» ».

Nr. 48. Samstag , den 23 . April 1910. 14. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Amtliches.
Bekanntmachung.

' Die öffentliche Impfung für 1910 findet in dem
Schulaale der Grabenstratze No . 30 dahier , an nachbe-
zeichneten Tagen und Stunden statt:

Am 2. Mai 1910 Wiederimpfung.
Nachmittags 1 Uhr , Schulknaben , die im 1. Halbjahr

geboren.
Nachmittags 1' /- Uhr , Schulknaben , die im 2. Halb¬

jahr geboren.
Am 2. Mai 1910 Erstimpfung.

Nachmittags 2 Uhr , Restanten aus 1909 und Kinder,
die im Januar 1909 geboren.

Nachmittags 2 l/a Uhr , Kinder , die im Februar und
März 1909 geboren.

Nachmittags 3 Uhr . Kinder , die im April , Mai und
Juni 1909 geboren.

Am 3. Mai 1910 Wiederimpfung.
Nachmittags 1 Uhr, Schulmädchen , die im 1. Halb¬

jahr geboren.
Nachmittags l l/a Uhr , Schulmädchen , die im 2. Halb¬

jahr geboren.
Am 3. Mai 1910 Erstimpfung.

Nachmittags 2 Uhr , Kinder , die im Juli und August
1909 geboren.

Nachmittags 2*/a Uhr , Kinder , die im September
und Oktober 1909 geboren.

Nachmittags 3 Uhr , Kinder , die im November und
Dezember 1909 geboren.

Nachschautermine.
Am 9. Mai 1910 Wiederimpflinge.

Nachmittags 1 Uhr , Schulknaben , die im 1. Halbjahr
geboren.

Nachmittags l 1/s Uhr , Schulknaben , die im 2 . Halb¬
jahr geboren.

Am 9. Mai 1910 Erstimpflinge.
Nachmittags 2 Uhr , Restanten aus 1909 und Kinder,

die im Januar 1909 geboren.
Nachmittags 21/a Uhr , Kinder , die im Februar und

März 1909 geboren.
Nachmittags 3 Uhr , Kinder , die im April , Mai

und Juni 1909 geboren

Am 10. Mai 1910 Wiederimpflinge.
Nachmittags 1 Uhr , Schulmädchen , die im 1. Halb¬

jahr geboren.
Nachmittags 1*/, Uhr , Schulmädchen , die im 2 . Halb¬

jahr geboren.
Am 10. Mai 1910 Erstimpflinge.

Nachmittags 2 Uhr , die im Juli und August 1909
geboren.

Nachmittags 21/a Uhr , die im September und Oktober
1909 geboren.

Nachmittags 3 Uhr , die im November und Dezember
1909 geboren.

Die ' Eltern und Pflegeeltern haben ihre impfpflichtigen
Kinder pünktlich zur Impfung zu bringen,

Zuwiderhandlungen werden gesetzlich bestraft.
Flörsheim , den 14. April 1910.

Die Polizeiverwaltung:
_ Saud , Bürgermeister.

Eine wahre Goldgrube

ZcichenblocksÄ.«>.

m mmmmmmmmmmmmmmmmmma
ist und? bleibt der Verkauf von Fahrrädern,
Nähmaschinen und Zubehörteilen der ganz

DG ' ■8K W ' hervorragenden Marke Sturmvogel . Leichte
Tourenräder ,schnelle Rennräder , schicke Damen-

MlmM rüder , vorzügliche Jugendräder . Alle Räder
I mit neuem, leichten, verblüffend einfachen Doppelglockenachlager.
' Nähmaschinen in allen Systemen und Ausführungen . Katalog
steht gern zur Verfügung . Vertreter zu sehr günstigen Bedingungen

gesucht.
Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel

Gehr . Grüttner.
B er 1i n - H a I e n s e e 1 7 0.

Empfehle
G Bonner Portland -Zement , G

erstklassiges Tabrikat zu billigen Tagespreisen.
Hd (M1 stabil » Untermainftr. 64.

Alle neun!
1. Unschädlichkeit

2 . Wohlgeschmack
3 . Billigkeit
4 . Bekömmlichkeit
5 . Bequemlichkeit
6 . Haltbarkeit
7 . Ausgiebigkeit
6 . Reinheit
9 . Bewährtheit

Alle diese Vorzüge vereinigt in
sich Kathreiners Malzkaffee!
Keine Nachahmung und erst
recht kein lose „ausgewogener“
Malzkaffee kommt ihm deshalb
auch nur annähernd gleich.

Die

Damenwelt
liebt ein rosiges, jugendfiisches Aut-
litz und einen reinen, zarten, schönen
Teint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilchseife
Preis k Stück 50 Pfg ., ferner macht
der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut io einer
Nacht weiß und sammetweich.
Tube 50 Pfg . bei: Heinr. Schmitt.

die alierbilliqFten sind!
ferlangenSiePrlisliste
dit reicntialtiasted.Branche,
auch über ffadfahrer-Be-

. darfs-uSportartikel,Nät!i^ maschinen, Uhren etc.
• kostenlos von den

Institut Boltz
Ilmenau i. Thür.

Einj., Pfihnr -, Prim .-Abltur.-(Ex.)

S . Wolff jr
Mainz

23 Schusterstrasse 23
V

Herren -Anzüge ein- und zweireihig, eigene Anfertigung
Mk. !$• » 22» , 25» » 29» » 52» » 55» »

42 » » 45 »- » 40 » , 56 . bis 70 » Mk.

Herren *Paletots und "Ulster » eigene Herstellung,
Mk. 20» —, 24 . - , 2 $ . —, 3 $ .—, , 45 . »

48.—, 52.—, 56.—, 60.— bis 72 — Mk.

Mk.

Grösstes und leistungsfähigstes

Konfektionshaus
für bessere , selbstverfertigte

Herren-u.Knaben-Kleidung

Gehrock -Anzuge , feinste Ausführung, Mk. 36.— bis 78.-
JÜnjdinirS 'KleidunSr gearbeitet wie  die Herrenkleidung, alle Stoff-

ö Ä  arten und Preislagen.

Elegante Anfertigung nach Mass.

65Knaben -Anzüge von Mk » 2.
bis zu den hochfeinsten Modellen

Stets mehrere Tausend am Lager.

an

■
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Conserven-

Abschlag!
Alle Conserven sind von tadelloser Qualität , aus ersten Fabriken

und jede Dose stramm gefüllt.

Schnittbohnen 1/1  Dose v . 30 auf

Junge do. II. do
do. do. I. do

A Brechbohnen
Wachsbohnen

Gemüseerbsen
Junge Erbsen III.

bo do. II. »-
Ervsenm.Carotte«d°
Carotten v-
Gemischte Gemüse°°

do.

do.

do.

34

36

32

42

36

45

60

45

28 4
80 4
35 4
28 4
38 4
35 4
42 4
55 4
42 4

„ 32 „ 30 4
55 .. 48 4

Mirabellen
ia . rheinische Früchte

Kirschen
Birnen
Pflaumen

iji  Dosev 65 auf 63 4

do

do.

do

65 63 4

65 „ 63 4

>. 42 4

la. Preißelbeeren
lose ausgewogen
per Pfd . 35 4

10 Pfund -Eimer B . f. N . 3 .30.
Alle übrigen Conserven zu billigen

zum Teil reduzierten Preisen
empfiehlt

J. Lafscha

Wien Zuckerkranken
teile aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, wie ich aus hoffnungsloser
Lage g«rettet u. zuckerfrei geworden
bin. SB. Hartwich , Stülpe-
Luckenwalde. Postkarten verbet.

10 Mädchen,
auch vom Lande, Mädchen,
das kochen kann u. s. w.

suchen Dienststellen.
Off . an Centralblatt,

Heiligenstadt , Eichs¬
feld mit Rückporto erbet.

Erstklassige, alte Feuer-
verstcherungs-Aktien-Gesell¬
schaft sucht für Flörsheim
a. M . und Umgegend einen

rührigenAgenten
gegen sehr hohe  Bezüge.
Branchekenntnisse nicht erfor¬
derlich.

Offert, sub. D. H. 794
bef. Daube & Co., Frank
furt a. M.

5500
not. begl. Zeugnissev.Ärzten
und Privaten beweisen, daß

vor einer Nähmaschine lat Ter-
tranenssaehe!

Tür4$ mark
versende ich eine hoclieleg . bocharmige
Familien - Nähmaschine (Syst . Singer)
zum Fussbetrieb , mit allen Neuerungen
ausgestattet , inkl . hochfein polierten
Sasttn und sämtlichen Zubehör.

6 Jahre Garantie.

Tür 34 mark
versende ich eine äu $serst prakt.
unverwüstl Wasch-Maschine,
Mangel-, Wring - u Butter

Maschinen
xu konkurrenzlos billigen Preisen.

Viele Anerkennungen ron Deutschland,
Niederlande, Luxemburg, der Schweiz, Süd-

West-Afrika etc.
Versandhaus

K. Hönniger , Erfurt 613,
RaüowltzstraBe 47.

arsame l-rauen,
Stricket nurSfernwclIe

Kaisers
BrusMtaramellen

mit den drei Tannen

Husten
Heiterkeit , Verschleimung,
Katarrh, Krampf- u. Keuch¬
husten am besten beseitigen.
Paket 25 Pf . Dok  50 Pf.
Kaiser ’# Brust -Extrakt

Flasche 90 Pfg.
[Best. fetnschm Malz-Extrakt.

Dafür Angebotenes weise
zurück.

Beides zu haben bei:
Martin Hofmann Wwe , ln
Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke ln Flörsheim.

äÄ ern! — »
Rotstern
Violetstern
Grünstem
Braunstem

hochfeine Sternwollen
beste

Kontum-Stemwollea
Strümpfe und Socken aus Sternwolle
sind die billigsten , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen!

..»cgronmi ivpwms- sa Reklame-Plakate auf Wunsch graust
Horddgyfioht WollkäniBicrel fc Kanuii| >rag, | ii|lart |, Alto. a-Bskrofeij.

Druck5"»'"
msm  a » > sa r-ertigt an
Buchdruck, ft. Drelsbacb

Schöner

Kopfsalat
10 u. 15 Pfg.
Alle

Gemüsepflanzen
zum Aussetzen

ins freie Land.
_Gärtnerei Jr.£wr$

| garantiert rein und keimfähig aus bewährter
Zuchtanstalt , empfiehlt

Franz Schichtei,
Untermainstraße 20.

Locher, Löscher, Lineale, Federn, Geschäftsbücher,
Büro-Artikel empfiehlt Papierhandlung H. Drseibach

Aerzf/ich em pfohlen ..
Vielfach preisgekrönt. Gesetzt, gesch.
Unsere Destillate sind In unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz SchellerSöhne
Homburgv.(Ul. Gegrümi. IM
l lh ll» Flaschen in allen

Preislagen
!, Niederlage bei:

Apotheke Tlörshelm

Eine Partie

KUdKII- U.
Kleidmchränkt

abzngeben.
hochfein lakiert

Philipp Mitter,
Eifenbahnfttaße 32.

hleihl dahei!
Wir halten naeü wie vor fest  an dem altbewährten Grundsatz:

Siilr Scbubwaren billig
Wollen Sie gut, r̂eell u. billig
bedient werden , machen Sie
Ihre Frühjahrs - Einkäufe bei

MANES

Machten
Sie
bitte
meine

Schüufenster!

MAINZ  Höchst
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